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Zum Abschluss des 40. Achberger Jahres im Dezember 2011
und zum Auftakt der nächsten Runde im Januar 2012 ff

In den gegenläufigen Strömen der Zeit



Zum erhöhten Verständnis und vertieften Empfinden 
des Mysteriums von Golgatha

»Denn alle Dinge im geschichtlichen Werden erstehen nach dreiund-
dreißig Jahren in verwandelter Gestalt aus dem Grabe, durch eine Ge-
walt, die zusammenhängt mit dem Heillgsten und Erlösendsten, das 
die Menschheit durch das Mysterium von Golgatha bekommen hat.
Aber das Mysterium von Golgatha will nicht nur sentimental be-
schwätzt werden. Das Mysterium von Golgatha will verstanden wer-
den mit den höchsten Weisheitskräften, die dem Menschen zugäng-
lich sind. Das Mysterium von Golgatha will empfunden werden mit 
dem Tiefsten, was der Mensch in seiner Seele erregen kann, wenn er 
das, was die Weisheit in ihm entzünden kann, in den Untergründen 
der Seele selber sucht, wenn er von Liebe nicht bloß redet, sondern 
diese Liebe entflammt dadurch, daß er seine Seele verbindet mit 
dem, was als Weltenseele wallt und strömt durch der Zeiten Wen-
de, wenn er sich aneignet Sinn und Verständnis für die Geheimnisse 
des Werdens. Denn so, wie einstmals zu den alten Magiern sprach 
der Sternenhimmel, wie sie ihn fragten, wenn sie irgend etwas voll-
bringen wollten im sozialen Menschenwerden, so hat derjenige, 
der in der heutigen Zeit irgend etwas im sozialen Menschenwerden 
vollbringen will, hinzuschauen auf die Sterne, die auf- und unter-
gehen im geschichtlichen Werden. Und wie berechnet worden ist 
die Umlaufszeit der Sterne um die Sonne, so ist berechnet in der 
wahren geschichtlichen Menschenweisheit die Umlaufszeit der 
geschichtlichen Ereignisse. Und diese Umlaufszeit ist von einem 
Weihnachten zu einem Ostern, das dreiunddreißig Jahre nachher 
liegt. So regeln die Geister der Umlaufszeiten dasjenige, in dem die 
Menschenseele lebt und webt, indem sie nicht bloß eine persönliche 
Wesenheit ist, indem sie eine in das geschichtliche Werden hinein-
verwobene Wesenheit ist.«

                   Rudolf Steiner, 23. Dezember 1917

Das Bild auf der Titelseite der Karte mit den vier Sprüchen aus dem »Anthroposophischen 
Seelenkalender« [Rudolf Steiner, 1912/13] stammt aus dem Buch »Anleitungen zum 
Seelenkalender« von Karl König.
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Ein Blick aus frühen Zeiten in die Gegenwart und 
weitere Zukunft

»Einmal war doch das Christentum mit voller Macht und Herrlichkeit 
erschienen, bis zu einer neuen Welt-Inspiration herrschte seine Ruine, 
sein Buchstabe mit immer zunehmender Ohnmacht und Verspot-
tung. [...] Überdem haben wir ja mit Zeiten und Perioden zu tun, und 
ist diesen eine Oszillation, ein Wechsel entgegengesetzter Bewegun-
gen nicht wesentlich? und ist diesen eine beschränkte Dauer nicht ei-
gentümlich, ein Wachstum und ein Abnehmen nicht ihre Natur? aber 
auch eine Auferstehung, eine Verjüngung, in neuer, tüchtiger Gestalt, 
nicht auch von ihnen mit Gewißheit zu erwarten? fortschreitende, 
immer mehr sich vergrößernde Evolutionen sind der Stoff der Ge-
schichte. – Was jetzt nicht die Vollendung erreicht, wird sie bei einem 
künftigen Versuch erreichen, oder bei einem abermaligen; vergäng-
lich ist nichts was die Geschichte ergriff, aus unzähligen Verwandlun-
gen geht es in immer reicheren Gestalten erneuet wieder hervor.«

                   Novalis, 9. November 1799


